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Berlin , 18. Febr . Der Parteitag der Deutschen demokrati¬
schen Partei wird, wie jetzt endgültig entschieden ist, in Weimar
ftattfinden, und zwar am 5. und 6. April , nachdem die thürin¬
gische Regierung das Nationaltheater zur Abhaltung des Par
leitages freigegeben hat.

Zum Abbau der Oberämter.
Stuttgart , 18. Febr . Der geschäftsführende Vorstand des

Württ . Gemeindetags hat in seiner letzten Sitzung zur Frage
der Zusammenlegung von Oberämtern Stellung genommen und
dabei zum Ausdruck gebracht: Der geschäftsführende Vorstand

gende Anträge in der Richtung zu stellen, daß für den Fall
der Durchführung von Bezirksveränderungen die Interessen
der Gemeinden eventuell zur Aufteilung kommender Bezirke ge¬
wahrt werden. Eine diesbezüglicheEingabe an das Staats¬
ministerium ist eingereicht worden.

Stuttgart, 18. Febr. Der Verein der württ. Verwaltungs¬
beamten nahm in seiner gestern abgehaltenen Mitgliederver¬
sammlung einen Antrag an , wonach er die Aufhebung der
Krcisregierungen und die Verringerung der Zahl der Oberäm¬
ter für geboten hält und für dringend notwendig erklärt, daß
auch bei allen anderen öffentlichen Verwaltungen sowie bei den
Vertretungen in Reich, Staat und Gemeinde ein entsprechen¬
der Abbau vorgenommen wird. Eine Entschließung verlangt
ferner beschleunigteBehebung des ans die Dauer unerträglich
niederen Standes -der absoluten Höhe aller Beamtengehälter.

Zwiefalten, 18. Febr . Bleibt das Oberamt RiMingen wie
das von Münstngen bestehen, so sollte der seinerzeit nur aus
politischen Gründen nicht bei einem oberländischen Oberamt
gelassene Klosterbezirk, jedenfalls Zwiefalten mit der Zwiefalte-
ner Alb, eingeschlossen Hayingen, Aichelau, Pfronstetten , Wil¬
singen, dem Oberamt Riedlingen zugeteilt werden. Auf alle
Fälle müßte die Entfernung den Ausschlag geben, denn Mün¬
stngen ist auf der Fahrstraße 2)4mal, mit der Bahnverbindung
Ivmal weiter entfernt von Zwiefalten als RieLlingen.

Das bayerische Volksbegehren erfolgreich.
Das Volksbegehren in Bayern dürfte nach dem bis jetzt

vorliegenden Ergebnis mit einem Erfolg abgeschlossen haben, so
daß sowohl für die Landtagsauflösnng wie für die Verfassungs¬
änderung die notwendige Zahl von 800 000 Unterschriften vor¬
handen sein dürste. In München haben 108 872 Wähler für
Sandtagsanflösung und 99 930 Stimmen für Verfassungsände¬
rung unterschrieben. Wenn man die Ergebnisse, wie sie Vorlie¬
ben, überblickt, so kann man sagen, daß wohl in jeder Stadt
und jedem Bezirk ein Fünftel bis ein Drittel der Wahlberech¬
tigten Unterschriften abgegeben haben, so daß die Zahl von
800 000 sicherlich erreicht worden ist. Der genaue Abschluß der
Stimmen wird sich erst im Laufe des heutigen Nachmittags er¬
rechnen lassen. In der Pfalz haben die Franzosen die Durch¬
führung des Volksbegehrens verboten.

Dr . Stresemann über die politische Lage.
Elberfeld, 18. Febr . Im Rahmen -des Parteitages des 25.

Wahlkreis Verb arides Düsseldorf-Ost der Deutschen Volkspartei
sprach am gestrigen Sonntag auf einer vaterländischen Kundge¬
bung Reichsaußenminister Dr . Stresemann über die Politische
Lage. Er sprach einleitend über die Vorgänge in der Pfalz.
Der Separatismus sei nicht gewachsen auf dem Boden einer
deutschen Bewegung. Die Vorgänge in der Pfalz seien nur zu
erklären Lurch die Politik des Generals de Metz. Wir stehen
heute vor der Schicksalsfrage, ob es gelingt, Deutschland vor
dem Chaos zu retten und über die Stabilisierung zum Wieder¬
aufbau zu gelangen. Illusions -Politik ist es, zu glauben, daß
wir ohne Macht Machtpolitik treiben könnten. Zum ersten Male
sehen wir jetzt einen Silberstreifen an dem sonst so düsteren
Horizont . Die Wirkungen eines Friedensvertrags , der in
Wirklichkeit nur Wirrwarr und Chaos in die Weltwirtschaft ge¬
bracht hat, zeigen sich heute auch in den Ländern, die sich als
Siegerstaaten fühlen. Die Sachleistungen, die wir erfüllten,
werden als ein Nichts erachtet, so daß die Welt nicht weiß, wie
wir ausgepowert sind. Dr . Stresemann kam dann auf die
internationale Anleihe für Deutschland zu sprechen, deren Vor¬
aussetzung die Schaffung der völligen Neichseinhe-t und die Wie¬
derherstellung des ftatus quo in den besetzten Gebieten ist. Ein
deutsches Reich, dessen wichtigste Wirtschaftsgebiete vom gleich
abgetrennt sind, ist nicht der politische Körper, der der Welt
draußen die Sicherheit gibt für eine Anleihe. Die Frage der
besetzten Gebiete wird sich abrollen im Rahmen der gesamten
Reparationsfrage . Wir müssen uns aber darüber klar sein, daß
uns jede Verständigung außerordentlich hart treffen wird. Dr.
Stresemann ging dann im weiteren Verlauf seiner Rede aus
die innenpolitische Lage ein und kam auf die Schwierigkeiten zu
sprechen, denen er während sener Kanzlerschaft gegenüber stand.
In kurzer Zeit sei es möglich gewesen, die sächsische, thüringi¬
sche und bayerische Frage zu erledigen. Ebenso den Beamenab-
bau, Gehälterabbau und die Mehrarbeit durchzuführen und den
Etat wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Redner verteidigt
dann das Zusammengehen der Deutschen Volkspartei mit den
Sozialdemokraten. Dadurch sei die Sprengung der großen Ko¬
alition zwischen Kommunisten und Sozialisten herbeiaeführt
-worden. Im weiteren Verlaus seiner Rede gab der Außen¬
minister zu, daß der Beamtenabbau in durchaus brutaler Weise
vorgenommen wurde und daß die jetzigen Gehälter nichr an das
Existenz Minimum heranreichen. Wir stehen einfach vor der
Frage : Wollen -wir weiter den Verfall der deutschen Währung
oder eine stabile Währung für die Usbergangszeir? Ohne sehr
unpopuläre Maßnahmen konnte die Stabilisierung nicht er¬
reicht werden. Jetzt handelt es sich darum , daß wir Kredite
schaffen für die deutsche Wirtschaft, vor allen Dingen müsse aus¬
ländisches Geld nach Deutschland geschasst werden und deshalb
«Äse auch Dr . Schacht nach Paris . DaS Problem , die Wah¬
rung ftcckil zu erhalten, sei das Problem der Probleme über

Haupt. Was wir dem Volke zugemutet haben, sagte Dr . Stre¬
semann zusammenfassend, über die Sparmaßnahmen , geht über
alles hinaus, was je eine Regierung von einem Volke ver¬
langt hatte. Heute wissen die Leute draußen, daß es um die
deutsche Existenz geht; sie sehen »in, daß wir aus eigener Kraft
im Innern Ruhe geschaffen haben. Das ist unser großer Er¬
folg. Die Dinge vorwärts zu treiben, ist Ausgabe einer ver¬
antwortungsvollen Außenpolitik. Zum Schluß seim-r Aus¬
führungen begründete Dr . Stresemann noch einmal die Po¬
litik der Deutschen Volkspartei, daß sie beim Abbau des Mar¬
asmus die Zustimmung der Sozialisten gesunden habe. Man
öllte in Zukunft eine Politik vermeiden, die vielleicht in ihren
Folgeerscheinungen Sozialisten und Kommunsten zuiammen-
chweißt. Es kommt nicht daraus an, ob uns die Regierung ge¬

fällt ; das deutsche Volk wird bleiben, auch wenn die Regierung
geht, es sei unsere Aufgabe, jetzt Opfer aus uus zu nehmen.

Pfalzkundgebung im Reichstag.
Berlin , 18. Febr . Das Kernstück der gestrigen Pfalzkund¬

gebung im Reichstag, bei der Plenariaal und die Tribünen die
Menge der Teilnehmer kaum fassen konnten, bildete die An¬
sprache des Gesandten in Wien Dr . Pfeiffer. Eine bessere Wahl
hätte man schwerlich treffen können. Dr . Pstisfer sprach nicht
als Diplomat , sondern in erster Linie als Pfälzer , und seine
Künstlernatur ließ ihn Worte hohen Schwunges finden, die stel¬
lenweise langanhalteuden Beifall auslösten. Am stärksten, als
Dr . Pfeiffer auf eine Zukunft deutete, in der Deutschland viel¬
leicht nicht mehr gezwungen sein wird, sich wie ein Staat nie¬
drigsten Ranges behandeln zu lassen. Das war ein ehrliches
mannhaftes Aufbegehren gegen die Tyrannenmacht, die endlich
doch ihre Grenzen zu spüren beginnt . Die Rede des Reichsmini¬
sters Dr . Höfle, jedes rhetorischen Schmuckes bar , mußte dem¬
gegenüber zunächst etwas ernüchternd wirken. Dr . Höfle. der
auch ein Psälzer von Geblüt ist, sprach als Minister der besetzten
Gebiete. Indessen, seine Rede war in mehr als einer Bezie¬
hung politisch bedeutsam. Die Zuversichtlichkeit, mit der nach
Herrn Höfles Andeutung, die Regierung dem Ergebnis der
Expertenuntcrsuchung entgegensieht, muß sich doch wohl auf
reale Unterlagen stützen, denn es ist natürlich kein Zufall , daß
zur gleichen Stunde der Reichsaußenminister Dr . Stresemann
in Elberfeld auf den am düsteren Horizont auftauchenden Sil¬
berstreifen Hinweis. Die Kunde, daß mittlerweile die letzten
Separatisten mit Schimpf und Schande Vertrieben wurden, ries
allgemeinen Jubel hervor. In ganz Deutschland fühlt man:
Hier in der Pfalz haben die Franzosen ihre erste Niederlage
sich geholt und ist zum erstenmal die imperialistische Politik Po-
incares an dem heroischen Widerstand eures einigen deutschen
Volkes gescheitert. Für die Beratung der Interpellation im
Reichstag kündigte « r Minister den dokumentarischen Nachweis
an. Laß die französische Politik und die Separatistenbewegung
in engstem Zusammenhang gestanden haben.

Fortsetzung der Nackttänze.
Die Nackttänze in Berlin werden fortgesetzt. Die einmütige

Verurteilung der Nackttänze, die die Schulresormer in der letz¬
ten Berliner Stadtverordnetenversammlung gefunden hatte,
ist an Len Beteil gten, nämlich den Junglehrern und Jung¬
lehrerinnen , anscheinend spurlos vorübergegangen. Der vor¬
läufig seines Dienstes enthobene Junglehrer Koch setzt in Ge¬
meinschaft mit den chm angeschlossenen Lehrern und Lehre¬
rinnen seine Propaganda in energischer Weise fort , um seine
Bestrebungen zu verwirklichen. Nachdem der Gruppe die Mög¬
lichkeit genommen wurde, die Schule für ihre Hebungen zu be¬
nutzen, werden die Nackttänze und „rythmischen Hebungen" ge
genwärtig in Moabiter Privatwohnungen fortgesetzt! Eine
Anzahl von Eltern hat ihre Wohnungen für die Zwecke zur
Verfügung gestellt, und so finden die Kurie jetzt znm Teil in
Wohnungen statt, die nur aus einem Zimmer und Küche be
stehen und deren räumliche Beschränktheit bereits Hebungen
eines Personenkreises von mir 8—10 Menschen vollkommen
unmöglich macht. Trotzdem finden sich mitunter mehr als 20
Personen zu den Hebungen ein, die in Gegenwart von Schul¬
kindern (!) nach wie vor ausgeführt werden. Der Junglehrer
Koch hat sich an den Rektorverein gewandt und ihm vorgeschla¬
gen, daß eine Abordnung seine „Kurse ' besuchen möge! Es er¬
scheint angebracht, daß endlich die Regierung -diesem unerhörten
Unfuge ein Ende macht.

Ausland.
Straßburg , 18. Febr . Die französischen Behörden haben die

nach Elsaß-Lothringen ans der Pfalz geflüchteten Separatisten
zum sofortigen Verlassen dieses Gebietsteils aufgefordert.

Ein neuer Fall von Wiedermifbanschwindel.
lieber einen neuen Wiederaufbauschwinüel wird aus Lille

gemeldet: Ein Kontrolleur namens Deloffce hatte seinen
Kriegsschadenmit über 230 000 Franken für 1914, nach heuti¬
gem Wert mit 1273 000 Franken angegeben. Jetzt hat Telofsre
selbst gestanden, daß sein gesamter Schaden nur 40 000 Franken
betragen hat.

Mexikanische Friedensverhandlungen.
Washington, 18. Febr . General Obregon hat den Präsiden¬

ten Coolidae ersucht, die militärischen Rebellen zu einer Konfe¬
renz nach Washington einzuberufen, wo die Vertreter Obregons
sich mit den Delegierten Huertas treffen und versuchen werden,
eine endgültige Verständigung herbeizusühren. Der schwere
Schritt erfolgt ans Grund der Weigerung Huertas , direkt mit
Obregon zu verhandeln. Laut Nachrichten aus Mexiko haben
die Bnndestruppen im Staate Chiapos eine schwere Niederlage
erlitten . Eine Abteilung RsgierungstruPPen unter der Füh¬
rung des Generals Topete geriet in ihrem Vorgehen nach Port
Blanco in einen Hinterhalt und erlitt schwere Verluste.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Samstag abend in der Restauration Kiefer seine General-
Versammlung.  Vorsitzender Karl Nagel  begrüßte die
Erschienenen und gab einen kurzen Rückblick über das verflossene
Vereinsjahr . Reich an Arbeit war es, wie aus seinem folgen¬
den Jahres -Bericht zu ersehen war . In 9 Ausschußsitzungen
und 3 Versammlungen wurden die Vereinsgeschäste crled .gt.
Außerdem wurde der württ . Landesmietertag in Eßlingen und
die Generalversammlung bad. Mietervereine in Pforzheim durch
Delegationen beschickt. In 4 Versammlungen in verschiedenen
Orten des Oberamtes fanden sich die Mietervereine des Bezirks
zusammen, um die jeweilige Lage miteinander zu besprechen.Zwei Verhandlungen fanden im Verlauf des Jahres mit Lern
Haus - und Grundbesitzer-Verein statt, die jedoch ergebnislos
verliefen. Vertreten ist der Verein bei der Wohnungskommis¬
sion, beim Mieteinigungsamt und bei der oberamtlichen Be¬
schwerdestelle. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 136. lieber
den Verlaus der letzten Sitzungen berichtete Schriftführer
Schlotter,  dem sich der Kassenbericht des Kassiers Linde¬
mann  anschloß. Dieser schickte voraus , daß das unheilvollste
Jahr seit Bestehen des Vereins das verflossene ist und man
durch den größten Teil des Berichtsjahres einen Strich machen
müsse, sein Bericht datiere daher erst seit der Goldmarknmstel-
lunsi, nach Abzug aller Ausgaben verbleibe ein Barbestand von
12.50 Mark . Bei der nun folgenden Festsetzung des Beitrags
wurde beschlossen, in Zukunft Pro Quartal 50 Pfg . zu erheben.
Einstimmig wurden bei der Neuwahl der alle Borstand mit
Ausnahme des eine Wiederwahl ablehnenden Kassiers wieder-
gewählt und für diesen Oberamtssek»etär Deiß  bestimmt. Aus¬
schußmitglied Schönthaler  forderte die Mieter auf, treu
zur Sache zu halten und auch den Fernstehenden klar zu ma¬
chen, daß harte Kämpfe bevorstehen. Es müsse ein Sturm
sämtlicher Mieter -Vereine erfolgen, um der geplanten Erhöhung
der Mieten bis zur Friedensmiete entgegenzmreten. Sein Dank
galt dem Vorsitzenden Nagel, der es verstand, die Interessen
der Mieter jederzeit zu vertreten . Der Lei der Beschwerdestelle
auf dem Oberamt tätige Mietervertrerer machte interessante
Mitteilungen , die so recht die Wohnnngspolitik verschiedener
Gemeinden im Oberamt beleuchteten. Zum Schluß wurde auch
der städtische Hansverkanf angeschnitten und 'prach sich die Ver¬
sammlung mit großer Mehrheit gegen eine spekulative Boden¬
politik der Gemeinde ans.

x Birkenfeld, 17. Febr . Sehr angenehm mutete die
Abendnnterhaltung  des hiesigen Gesangvereins an.
Man weiß, wenn der Sängerbund  seine Freunde und
Gönner zusammenrnst, dann bietet sich etwas. Drum hatte sich
am gestrigen Abend der Löwensaal bis ans den letzten Platz ge¬
füllt. Auch der Gauvorstand des EnzgausänMrbundes , Herr
Rüdinger - Mühlacker,  hatte sich eingenrnden, um an der
Feier teilznnehmen. Zunächst richtete der rührige Vorstand,
Herr Prokurist Theodor Bester,  an die Erschienenen Worte
herzlicher Begrüßung und dankte ihnen für ihr zahlreiches Er¬
scheinen. Die Gundlage der Vortragswlge bildeten die Dar¬
bietungen von 6 herrlichen Männerchören, fast des Guten zu¬
viel, unter Leitung des Dirigenten .Herrn Hauptlehrer Dil-
ger.  Die meisten derselben kamen schön zum Vortrag . Für ein
Konzert hätte freilich ein anderer Maßstab angelegt werden
müssen und dementsprechend hätten verschiedene Chöre in ryth-
mischer Hinsicht und Reinheit die Beseitigung mancher Uneben¬
heiten vertragen können. ,,s' Schulze Davidle", schwäb. Volks¬
stück von H. Streich, glänzte mit seinen Vorführungen , vor
allem der Schulz mit seiner ureigenen Komik. Aber auch die
übrigen Stücke, die an dem Abend gebeten wurden, „Der Künst¬
ler auf Reisen", „Der neue Bürodiener ", „Schützenkönig" und
ganz besonders „Die fidelen Drillinge " lösten stürmischen Bei¬
fall aus . Allen Mitwirkenden, Sängern und Spielern , sei auch
an dieser Stelle für ihre schönen Darbietungen gedankt.

Wür»»emoerg.
Stuttgart , 18. Febr . (Weitere Sparmaßnahmen Lei der

Reichsbahn.) Die ReichsbahndirekttonStuttgart hat die ihr un¬
terstellten Aemter und Dienststellen angewiesen, Lei der Jnnen-
und Außenbelenchtung der Bahnanlagen und Gebäude auf äu¬
ßerste Sparsamkeit zu dringen und dadurch eine Verminderung
der Beleuchtungskostenherbeizuführen. Vor allem soll die
Dauer der Beleuchtung auf das notwendige Maß beschränkt,
alles unnötige Brennen von Lampen vermieden und zu diesem
Zweck der bei der Eisenbahnverwallung eingeführte „Brenn-
kälender" nicht schematisch, sondern unter Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse angewendet werden. Sodann soll die
Stärke der Beleuchtung dem Bedarf angepaßt sein. Die Ein¬
schränkung der Beleuchtung soll jedoch nicht zu einer Mrringe-
rnng der Arbeitsleistungen führen.

Heilbronn, 17. Febr. (Einen ,'ehr vernünftigen Verwal-
tunasabbau hat der Gemeinderat beschlossen. Er hat nämlich
die Redezeit auf fünf Minuten beschränkt. Der Antrag wurde
mit 16 bürgerlichen Stimmen gegen 11 Stimmen der Linken an¬
genommen. Wenn der Beschluß nicht bloß auf dem Papier
bleibt und wenn bei der Durchführung eine gewisse Elastizität
gewochrt wird, könnte er auch anderswo nur segensreich wirken.

Donzborf OA. Geislingen, 16. Febr. (Nichtswürdige Bur¬
schen) zündeten hier einige Heuwagen an, die auf der Gasse stan¬
den. Es gelang, die Wagen aus dem Ort hinauszuführen , ehe
die Häuser in Brand gerieten. Die Täter sind ermittelr.

Schramberg, 18. Febr. (Neuer Industriezweig .) Der Be¬
sitzer der Kunstmühle in Wolfach hat mit einem Kaufmann aus
Heilbronn eine offene Handelsgesellschaft gegründet, die den
Kunstmühlenbetrieb in der bisherigen Weise weiterführt unter
Angliederung einer Teigwarenfabrik in den vorhandenen Ne¬
bengebäuden. Die Einrichtung dieses Industriezweiges wird
von dom neuen Teilhaber in die Gesellschaft eingebracht.

Schwennmge«, 18. Febr. (Kirchendiebin.) Die Fabrikar¬
beiterin Maria Reich von Fschbach hatte sich vor dem Schöffen¬
gericht Millingen wegen schweren Diebstahls zu verantworten.



-er Kirche in Schwenningen Beichtstuhlvorhänge und Nltar-
decken gestohlen. Die Angeklagte, die geständig war , wurde zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Ravensburg, 18. Febr. (Warnung vor Schwindlern mit
Schatzanweisungen.) Am letzten Freitag sind hier zwei Gauner
ausgetreten, die sich in einem Ladengeschäft für über 1000 Mark
Ware erstanden und mit einer geringwertigen Schatzanweisung
des Deutschen Reichs über 1080 Mark, Ausgabe vom 1. März
1923, bezahlten. Auf der Bank erfuhr der Geschäftsinhaber, daß
er Betrügern zum Opfer gefallen war . Diese Schatzanweisun¬
gen unterscheiden sich von den Dollarsch-atzanweismrgendadurch,
daß ihr Nennwert nicht durch 4.20 D̂ollar ) ohne Rest teilbar ist.

Adelmannsfelden OA. Aalen, 18. Febr . (Ein jammervolles
Ende.) In Bühler , Gemeinde Adelmannsfelden. wurde die 13-
jährige, ledige Katharina Kurz in ihrer Stube tot aufgefunden.
Die Leich zeigte Verletzungen, die auf ein Verbrechen hinzu¬
weisen schienen. Die Erhebungen ergaben jedoch einwandfrei,
daß es sich um einen epileptischen Anfall handelte, bei dem die
Kurz erstickte und dann, bereits bewußtlos, von den Mäusen an¬
gefressen wurde. Die Tote ist der letzte Sprosse wohl eines der
reichsten Bauern der Umgebung, der durch Trunksucht um sein
zirka 600 Morgen großes Gut kam, zu dem auch der ztvei Stun¬
den lange „Eierwald" einst gehörte.

Waldenbuch, 18. Febr. (Brand.) Vergangenen Samstag
ist die Sägmühle des Drehermeisters Hartmann binnen kurzer
Zeit bis auf den Grund nicdergebrannt . Die Nachbargebäude
konnten gerettet werden. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Baden.
Pforzheim, 18. Febr . Vor einer großen Zuschauermenge

vollführte Sonntag nachmittag der Pforzheuner Flieger Arthur
Gerst den angekündigten Absturz aus einem Flugzeug. und zwar
aus 1400 Meter Höhe unter ziemlich ungünstigen Umständen.
Innerhalb 4 Minuten landete er mit seinem Fallschirm, aller¬
dings nicht besonders angenehm, indem er auf den Rücken zu
liegen kam. ohne sich indessen Schaden zuzuziehen.

Langensteinbach, 17. Febr. Gestern abend kurz vor 6 Uhr
wollte der 22 Jahre alte Karl Kronenwett von hier auf den
von Station Busenbach abführenden Zug 'Prinzen, nachdem die¬
ser sich schon in Bewegung gesetzt hatte. Kronenwert stürzte ab,
geriet unter die Räder , wobei chm beide Reine abgefahren wur¬
den. Mit dein nächsten Zug um ' §8 Uhr wurde der junge
Mann als Leiche heimbefördert.

Konstanz, 18. Febr . Am Kreuzlinger Zoll wurde dieser
Tage ein Schwerverbrecher, der von der Polizeidirektion Stutt¬
gart gesucht wird, festgenommen, als er eben wieder aus der
Schweiz zurückkam, wo er sich bereits in Sicherheit fühlte.

Vermischtes.
Zur Amerikafahrt des Zeppelinluftschiffs, lieber seine be¬

absichtigte Amerikafahrt hat Dr . Eckener, der Erbauer des
Luftschiffes, einem Mitarbeiter des „Lokalanzeigers", der ihn in
Friedrichshafen aufgesucht hat, verschiedenes mitgeteilt. Der
Bau sei fertig, der Termin für die erste Fahrt aber könne noch
nicht festgesetzt werden, das hänge von den neuen Maschinen ab,
die noch immer erprobt werden müßten. Auch die Route liege
einstweilen noch nicht fest. Voraussichtlich werde die Fahrt im
Mai augetreten werden, wo man, da die starken Windströme
dann fortfielen, wohl mit 60 Stunden Ueberfahrt rechnen
könnte. Das Schiff sei übrigens nicht für Transozeanfahrtcn
konstruiert. Es hielte nur 70 000 Kubikmeter, während es sonst
100 000 Kubikmeter haben müßte. Das Schiff ist für 30 Plätze
gebaut, wird aber für seine erste Fahrt schon allein 25 Mann
Besatzung mitnehmen. Das Schiff wird unter dem Kommando
Dr . Eckeners nach Amerika fahren,

Wildschwäne im Bodensee. Die seltenen Wintergäste, von
denen wir kürzlich berichteten, haben leider die Begrüßung er¬
halten, die trotz aller Bestrebungen den Sinn für die Scho¬
nung seltener Tierarten auch unter der Jägerwelt zu Wecken,
immer noch die übliche ist. Wie auch der „Deutsche Jäger " mit
Bedauern mitteilt , wurden auf badischer Seite einige Wild¬
schwäne erlegt . Es haben sich also wieder eimnal „Weidmän¬
ner " gefunden, die sich den traurigen Ruhm nicht entgehen lie¬
ßen, einige der innerhalb Deutschlands nur an wenigen Seen
Norddeutschlands wild nistenden Schwäne als „seltene Jagd¬
beute" zusammenzuknallen. Die Schwäne haben damit das¬
selbe Schicksal erlitten , wie die zahmen Schwäne, denen z Zt.
eine Standesherrschast des Oberlandes absichtlich die Flügel n cht
beschnitt, um durch sic die Seen der Umgebung besiedeln zu las¬
sen. Dabei wäre der Boüensee durch rus imstande, «sommer und
Winter einige Paare dieser für die Fischerei durch Abfressen der
wuchernden Wasserpflanzen nützlichen Vögel zu erhalten. Viel-
leicht wiederholt die Stadt Konstanz, die ja das Glück hat, einen
überaus naturliebenden Oberbürgermeister zu besitzen, cmmal
diesen Versuch. Es wäre sicher auch im Interesse des Fremden¬
verkehrs keine verfehlte Spekulation , wenn, wie Spree und
Havel, auch der Bodensee von Schwänen belebt würde.

Mühlenbrand. In der Roggenmühleder Wurzener Kunst¬
mühlenwerke und Biscuitfabrik vormals Krietzsch AG. in Wur¬
zen a. S . entstand Montag vormittag Großfeuer, das rasch einen
großen Umfang anuahm . Die Mühle ist bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergobrannt . Die benachbarten Werke der Krietzsch-
Mühle konnten geschützt werden. Die Ursache des Feuers ist
noch nicht aufgeklärt.

Ein Totenschiff. Seit Dezember wurde der Hamburger
Motorschoner „Sonderburg " vermißt, der von den nordfriesi¬
schen Inseln nach Hamburg unterwegs war . Es stellte sich her¬
aus , daß er in der Nordsee verunglückt war und das Wrack kiel¬
oben in der Nähe der Südspitze der Insel Shlt bei Hörnum
trieb. Im Schiffsraum eingeschlossen befinden sich die 12 Lei¬
chen der Schiffsbesatzung, die bei î m Unglück ihren Tod ge¬
funden hat. Erst bei anderem Wetter kann das Wrack mit den
Leichen geborgen werden.

Ein blinder deutscher Offizier als Werberednrr für die
amerikanische Kinderhilfe. In New-Uork ist dieser Tage der
Major Kurt von Schwanenflügel aus Bremen, ein früherer
Hauptmann im deutschen Generalstab, zu einer Vortragstour
eingetroffen. Er hat im Jahre 1915 bei den Kämpfen an der
Aisne das Augenlicht verloren und wird von einem Führer¬
hund geleitet. Seine Vorträge dienen dem Hilfswerk für die
deutschen Kinder.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18. Febr. (Börsenbericht.) Die Börse eröffnet« zu

Begwn der Woche matt und lustlos. Abgabeneigung überwog bei
vielfachen Abbröckelungen. Das gleiche galt vom Freiverkehr. Bamb.
Mälz minus 2 (ll ), Kammgarn Bietigheim minus 10 (SS), Kraft
Altwürtt . plus 2,5 (lS), Salz H-ilbronn minus 2 (>05).

Stuttgart , 18. Februar. (Landesproduk'enbörse) Größere An¬
gebote von argentinischem Weizen bewirten letzter Tage eine ruhigere
Stimmung auf dem Getreidemarkte. Nachdem solche wiedrr auige-
dört, ist wieder eine elwas federe Tendenz eingetreten Die Umsätze
sind immer noch nicht groß und erstrecken sich hauptsächlich aus
D-ckung des laufenden Bedaris . ES notierten je lvo Kilo : Weizen
>9.50—20 <am 14 Febr . : >S—IS,So), Sommergerste , 8,5—lS S (l8
bis lS), Roggen 17,5—>8 (17 - I7,S), Haser lS - 18,5 (unv3 , Weizen¬
mehl 30 31 (30,2S 31,25), Brotmehl 27—28 2̂7.25- 28,25), Kleie
8,5- 9 (8- 8,5), Wiesenheu 7,75 8,25 (und.), Kleeheu 8,75- 9,75
(und ), ^ troh 5—5,5 (unv.).

LndwigSbwrg >7. Februar . Wiehmarkt.) Gcsamtzufuhr : 1341
Stück. Handel und Verkehr war lebhaft. 55 Verläufe wurden abge¬
schloffen. Die Preise bewegten sich sür Stiere von 220- 390 Mal,
Kühe 220—SlO, Kalbinnen 300 - 6-0, Rnder >50—305, Sckmaloieh
70—l40Mk . je das Srück. Farren und Ockfen wurden nicht verkauft.

Tübingen , 17. Febr . (Schranne ) Es notierten : Haber 13 bis
15 Mk. (Saalhaber 16 Mkl , Weizen 20- 23 Mk., Gerste 17—19 M.,
Mischling 20 Mk. pro Doppelzentner.

Krnchlpreise . Reutlingen:  Die Schranne notierte folgende
Zentnerpreise : Weizen 10—>3.50, Gerde 10- I , Rogaen >0—12,
Unterländer Dinkel 8—9,20, Alber Dinkel 8 9,50, Ha^er 6 —8 Mark.
- Geislingen  a St . Zufuhr 20 Ztr . Kernen, 40 Z,r . Weizen,

18 Zir . Gerste. Erlöst wurden pro Z>r. Kernen I l,30 —ll,40 Mark,
Weizen >0,50- 1,,30. Gerste 9,80- 9,70 Mark. Alles wurde verkauf,.
— Ravensburg:  Es notierten per Doppelztr. : We zen IS,50 - 21,
Dinkel 14—15,50, Roagen >7 - 18, Gerste 17,50—20, Haber 12,50 bis
14,50 Mark. Gesamt», rkauf 294 Doppelztr.

Neueste Nachrichten«
Pirmasens , 18. Febr. 28 Bürger, darunter AintsgerichtSrat

Müller und lünf Industrielle , wurden von den Franzosen verduftet
und in das Amtsgeri 'b' Sgefängnis eingeliefert. Das gegenüber dem
Bez rksamt liegend Haus des Fabrikanten König wurde von der Be-
satzurrgsbehördebeschlagnahmt und ein Posten davorgestcllt, weil beim
Vertreiben der Separaiiiten aus diesem Hause auf das Bezirksamts-
gebäude geschaffen worden sein soll.

Berlin lS. Febr. Der Aelrestenrat des Reichstags hat gestern
beschlossen, daß eine Aenderung des Retchstagewah>qesetzeS vor den
Reichsragswrhlen aus technischen Gründen nicht mehr mög ich ist. —
Die Meldung, daß der ehemalige braunschweigisch- Ministerpräsident,
der unabhängige Sepp Oerter , beiden kommenden Wahlen als Sp tzen-
kandidat der nationalsozi Irstfchen Partei für daS Land Braunschweig
aufgestellt wurde, entspricht, wie Oerter mitieill nicht den Tatsachen.
Er habe üoer seine Kund datur mit den Nationalsoz allsten nicht ver
handelt. — In einer Enischleßung betonten die rheinischen Sozial¬
demokraten erneut ibre mibeding' e Rei4>sireue.

Rücktritt Kahrs unb Lossows.
München, 18. Febr. Dr. d. Kahr hat sein Amt als Gcne-

ralstaatskmnmissar niedergelegt. Zugleich hat der bayerische
Landeskommandant der Reichswehr, General v. Lossow, seinen
Abschied eingereicht. Dagegen verbleibt der Kommandeur der
bayerischen Landespolizei, Oberst Seiffcr, auf seinem Posten.

Eine Auslassung über Len Rücktritt des Herrn von Kahr,'
die vom Generalstaatskommissariat selbst ausgeht, hat folgenden
Wortlaut : „Der Landtag hat in diesen Tagen mit der Staats - !
regiernng eine Regelung vereinbart , die in die vollziehende Ge- ?
Walt tief eingreift und eine Teilung derselben zwischen Gene- j
ralstaatskommifsariat und Staatsministerium vorsieht. Diese
Teilung der vollziehenden Gewalt hält der Generalstaatskommis- j
sar für praktisch undurchführbar und vom Standpunkt der Si - ^
cherheit des Landes ans für höchst bedenklich. Unter diesen
Umständen kann der Generalstaatskommisiar die Verantwortung
für die Fortführung des ihm am 20. September 1923 anver-
trcwten Amtes nicht mehr tragen . Er hat sich daher veranlaßt
gesehen, dieses Amt am 17. FÄruar in die Hände des Gesamt-
staatsministeriums zurückzugehen. Dr . von Kahr hat in dem
Schreiben an das Staatsministerium dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben̂ daß Ne scharfen Gegensätze, die heute noch unser öffeut-
liches Leben zerrütten , sich bald ausgleichen möchten und daß sich
alle nationalen Kreise Wer persönliche Gegensätze hinweg auf

dem Wege zusammenfinden, der zur Wredergesunduna «nb
Erstarkung des deutschen Volkes und zu einer glücklichen Zu¬
kunft unseres bayerischen und deutschen Vaterlandes führe«
möge. Denn der einzelne Staatsbürger könne fein wahres
Glück doch immer nur im Glück des Staates finden." Zu dem
Abschiedsgesuch General von Lossows wird von zuständiger
Seite ausdrücklich betont, daß der General nicht etwa wegen der
zwischen dem Reich und Bayern getroffenen Vereinbarungen
zurückgetreten sei, sondern deshalb, weil er der Ordnung Nr
Dinge in der Reichswehr nicht mit seiner Person im Wege stehe«
wollte.

Der letzte Anlatz zu « ahrs Rücktritt.
Es ist begreiflich, daß sich die gesamte Presse, welcher Poli¬

tischen Richtung auch immer sie angehört, mit dem vollzogenen
Rücktritt Kahrs befaßt. Nun , nachdem der Rücktritt zur Tat¬
sache geworden ist, kann man Wohl auch über Einzelheiten et¬
was Näheres Mitteilen. Am Samstag war am Abend noch
ein Ministerrat , der sich mit der gesamten Lage befaßte und sich
darüber klar wurde, daß die versprochene Verordnung über die
Sicherung der Wahlfreiheit in weitestgehendem Maße gefaßt
sein müsse. Kahr ist darüber nicht im Unklaren gelassen wor¬
den und er hat diesen Augenblick als den besten betrachtet, nun¬
mehr von der Politischen Bildfläche adzutreten. Die bürgerliche
Presse erkennt in ihren Nachrufen an, daß Kahr durch die Ne-
bernahme des Generalstaatskommissarmts am 27. September
des Vorjahres viel Unheil verhütet hat, das politische Heiß¬
sporne schon damals über Bayern und das Reich gebracht hät¬
ten, wenn ihnen nicht in der Errichtung des Generalstaärskom-
missarftrts in Bayern ein Damm entstanden wäre. Aber Kahr
hatte letzten Endes die Aufgabe, die nationalen Kräfte zu sam¬
meln und zu einer geschlossenen Einheit zusammenzusühren.
Diese Aufgabe ist ihm nicht nur nicht geglückt, sondern voll¬
kommen daneben geglückt. Das bewies ja auch der Hitlcrputsch
am 8. November. Eigentlich hatte Kahr mit dem achten No¬
vember als Politiker und Staatsmann ausgespielt. Daß er
trotzdem noch die Macht in Händen behielt, geschah wohl des¬
halb, um die Wogen der Erregung langsam abglätteu zu lassen.
Kahr wird also nicht mehr als Generalstaatskommisiar, sondern
als Regierungprästdent von Oberbayern als Zeuge im Hitler-
Prozeß erscheinen. Er ist dadurch frei geworden, aber auch das
Gericht hat vollkommen freie Hand erhalten.

Einigung zwischen Bayer« und dem Reich.
Berlin, 18. Febr. Zur Erledigung der sachlichen Streit¬

punkte zwischen der Reichsregierung und der bayerische« Re¬
gierung über den Vollzug des Reichswehrgesetzes wurde in den
letzten Tagen zwischen beiden Regierungen folgendes vereinbart:
Uebereinstimmung bestand, datz durch die Lösung des gegenwär¬
tigen Falles die Bestimmungender Ne'rchsverfassung unb des
Wehrgesetzes über die Einheit des RerchshecreS und die Einheit¬
lichkeit des Oberbefehls nicht berührt werden sollen. In diese«
Rahmen soll a) künftig auch bei der Abberufung des Lundcs-
kommandante» mit der bayerischen Negierung ins Benehmen
getreten und dabei ihren begründeten Wünschen möglichst Rech¬
nung getragen werden; b) bei der Verwendung bayerischer
Truppen außerhalb des Landes die bayerische Regierung mög¬
lichst vorher gehört und dabei den bayerischen Belangen die tun¬
lichste Rücksicht zuteil werden, insbesondere hinsichtlich der inne¬
ren Sicherheit des Landes; r) die Eidesformel der gesamte«
Wehrmacht zur Vermeidung von Zweifeln künftig folgende Fas¬
sung erhalten: „Ich schwöre Treue der Verfassung des Deutschen
Reichs und meines Heimatstaatsund gelobe, als tapferer Sol¬
dat mein Vaterland «nb seine gesetzmäßigen Einrichtungen je¬
derzeit zu schützen und dem Reichspräsidenten und meinen Vor¬
gesetzten Gehorsam zu leisten". Durch vorstehende Bereinba-
rnng wird der Behandlung weitergehender, in der bayerische«
Denkschrift enthaltener Wünsche nicht vorgegrifsen. Durch diese
Vereinbarung ist das Einvernehmen zwischen der Neichsregir«
rnng und der bayerischen Staatsregirrnng wieder hergestrllt
«nü die Jnpflichtnahmr des bayerischen Teils der Reichslvehr auf
die bayerische Regierung vom 22. Oktober 1923 entfallen.

Allgemeiner Separatisten -Auskehr.
Ludwigshafen, 18. Febr . Am Sonnrag abend ^ 11 Uhr

rückten die Separatisten , ungefähr 30 Maua , unter Vorantra-
guug ihrer Fahnen und vom französischen Bezirksdelegirrten,
verschiedenen Offizieren, sowie von der gesamten französischen
Militärpolizei und Gendarmerie begleitet, aus Ludwigshafen
ab. Am Eilgüterbahnhos wurden sie verladen. Das Ziel ist
nicht bekannt. Bei der Abfahrt wurde von den Franzosen sa¬
lutiert . — In der Nacht vom Samstag ans den Sonntag sind die
Separatisten aus Rockenhcrusen abgezogen. — In der Stacht vom
Samstag zum Sonntag haben die Separatisten Neustadt a. d.
H. verlassen. Die separatistische Fahne wurde von französischem
Militär heruntergeholt . — In der Nacht vom 16. aui den 17.
Februar sind die Separatisten aus Kirchheimbolandenabgerückt.
Die separatistischen Fahnen wurden entfernt . — In der Nacht
vom Samstag auf den Sonntag sind die Separatisten aus Fran¬
kenthal abgezogen. Das französische Militär ist noch nicht ab¬
gerückt. — In der Nacht vom Samstag auf Sonntag haben
die Separatisten Kaiserslautern verlassen. Die Beamten des
Bezirks- und Finanzamts hoben den Dienst wieder ausgenom¬
men. Am Samstag nachmittag wurde die deutsche Polizei von
der Besatzungbehörde ausgelöst und entwaffnet.

27) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

An dem obern Tisch saßen zwei weibliche Wesen, Krau
Marcelline und ihre Zofe . Frau Marcellinr hatte ihren Hut
aus einen Stuhl neben sich geworfen und darüber ihr Fichu
und ihre langen bis zum Ellbogen reichenden Handschuhe; das
Sacktuch und ein silbernes Riechbüchschen lagen neben ihr auf
dem Tisch, während ihre beringte Hand einen kleinen Spiegel
hiev , in dem sie sich beschaute, um den in Verwirrung geratenen
Scheitel wieder zu glätten . Hinter ihr stand die Zofe und
steckte ihr mit Haarnadeln den loSgcgangenrn Chignon wieder
fest, denn der Chignon gehört« zur Tracht der Damen des acht¬
zehnten Jahrhunderts , wie er es heute tut . Von ihren Schlä¬
fen hingen lange Locken nieder, dunkeln, fast blauschwarzen
Haares , wie es ganz paßte zu dem schönen und zugleich pikan¬
ten Gesicht, den feingeschnittenen, ein wenig scharfen Zügen,
und den schmalgeschlitztenAugen , die unter schwarzen beweg¬
lichen Brauen durch die langen Wimpern der Lider feurige , zu¬
weilen ein wenig stechend« Blicke schossen. Ihr Mund war rot,
»oll, geschnitten wie nach dem Muster vom Bogen Amors , nur
die Winkel waren stark genug nach unten gezogen, um diesem
reizenden Munde einen gewissen Ausdruck von Hochmut oder
Härte oder Verachtung zu geben, der Frau Marcellinens Ge,
ficht nicht anziehender machte. Ihr Teint war rin wenig ab-
zebleicht, unfrisch, fatiguiert , vielleicht nur vom Staub des We¬
ges, von den Mühen der Reis« und nicht von den Jahren — sie
könnt« kaum sechs- oder fiedenundzwanzig Jahre zählen.

An dem zweiten Tisch weiter unten in dem Raum saß der
Kapitän Lesaillier mit seinem alten Drognard von Wachtmei¬
ster. Sie hatten ihre Säbel in den sehr glanzlos gewordenen

n arünen Federbüschen aus

den Tisch geworfen und die roten Revers ihrer grünen Uni¬
form aufgeknöpft ; so waren sie eifrig damit beschäftigt, den Er¬
frischungen zuzusprechen, welche die Beschließerin ihnen austrug,
wobei der Wachtmeister seinen Vorgesetzten durch die Späße
unterhielt , die er nicht müde wurde über die seltsame und, wie
er es nannte , austrogotische Figur des am Ofen lehnenden Leut¬
nants außer Dienst und gestrengen Herr» Schössers zu machen.

„Welch ein Biedermann !" hatte er eben lachend gerufen.
„Er sieht aus wie aus Pappdeckel geschnitten, um im Mario¬
nettentheater den grausamen Feldherrn Ahitophel vorzustellen !"

„Und das hält sich für einen Soldaten !" sagte der Kapitän
lächelnd.

„Sagen Sie mir , mein Kapitän ", fragte der Wachtmeister,
„ist je eine ganze Armee solcher mörderischer Kerle ins Feld ge¬
rückt?"

„Tine Armee ? Nun sicherlich, di« Rerchsarmee ! Diese klei¬
nen deutschen Tyrannen brachten immerhin einige Regimenter
zusammen. Der «ine von ihnen lieferte dies , der ander « das;
der eine gab für die Kompagnie einig« arm « Hungerleider her,
der zweit« den Hauptmann und der dritte di« Trommel , den
Tambour und die Kochtöpf«. Eine freie Reichsstadt musterte
«in halbes Dutzend Reiter , eine Abtissin besorgt« den Kornett
und ein dritter Souverän liefert « das Sattelwerk und Riemen¬
zeug — frage» Eie die rot« Vogelscheuchedort , und er wird
Ihnen sagen, daß ihm zu seiner Ausrüstung ein armes Eräflein
den roten Rock und ein Nonnenkloster die schwarz« Hose mit den
Gamaschen geliefert hat ."

„Puh , welch« Schmach für ei» großes Land , ei» großes
Volk", antwortet « lachend der Wachtmeister. „Aber wenn dem
s» ist, weshalb haben den» nicht die armen Deutsche» gegen
selch« Wirtschaft die Revolution gemacht? Wa« haben wir , die

wir doch lange nicht so schlecht daran waren , dt« Müye zu uver*
nehmen brauchen, mit dem Revolutionieren anzusangen ?"

„Ja . sehen Sie , Leprlletier , das ist just so -zugegangen wie
bei einem Hauseinsturz mit einem Haufen armer Teufel vo»
Arbeitern , die unter Schutt , Trümmer und Gerümpel verschüt¬
tet liegen . Da machen sich die am ersten frei , die noch am we¬
nigsten tief darunterliegen und noch einen Arm oder «in Bein
regen können. Di« andern vermögen es nicht. Das Gerümpel
und der Schutt , begreifen Sie , ist die alte Ordnung der Ding«
du von vieux ternps . Wenn wir zuerst uns daraus gerettet
haben — aber was zum Teufel ist das , wer führt uns diese
Osterreicher hierher ?"

Bei diesem Ausruf . Lei dem Kapitän Lesaillier betroffen
in die Höhe fuhr, wandt « der Wachtmeister seinen Kopf und
ließ aus Überraschung das Glas feurigen Kalmuths , den Fra»
Afra in einer Bocksbeutelflasch« aufgetischt und welches er eben
zum Mund « führen wollte , beinahe fallen.

Eben war Benedict « und die zwei österreichischen Stabs¬
offiziere in den Raum eingetretrn.

Ein Blick auf die Franzosen, ei» zweiter durch die Fenster
der Halle, vor denen man den ganzen Schwarm der Thasseurs
sich auf dem Hofe Herumtreiben sah, hatte aber auch den Öster¬
reichern im selben Moment klar gemacht, daß st« in den Hände»
des Feindes waren , mitten unter ein« französisch« Abteilung
geführt.

„Gott steh' »ns bei !" rief zurückfahrend der älter « der beide»
aus . „Wohin hat dies Geschöpf uns gebracht ?"

Seine Hand fuhr an den Säbelkorb »nd entblößte halt
die Kling «.

„Ruhig , Sztarrai , bleiben wir ruhig ." mahnte der Jiing « «
flüsternd.

(Fortsetzung folgt .)
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h über Einzelheiten et-
l war am Abend noch
m Lage befaßte und sich
re Verordnung über die
ehendem Maße gefaßt
Unklaren gelassen wol¬

lt besten betrachtet, nun«
«treten. Die bürgerliche
daß Kahr durch die Ue-
lts am 27. September
, das politische Heiß-
das Reich gebracht hät-
g des Generalstaarskom-
nden wäre. Wer Kahr
tionalen Kräfte zu fam-
»ert zusammenzuführen.
geglückt, sondern voll-
ja auch der Hitlerputsch
ir mit dem achten No-

ausgespielt. Daß er
zielt, geschah wohl des-
,sam abglätten zu lassen,
aatskommissar, sondern
r als Zeuge im Hitler-
geworden, aber auch das
ilten.
nd dem Reich,
der sachlichen Streit»

rd der bayerischen Re«
hrgesetzcs wurde in de«
en folgendes vereinbart:
e Lösung des gegenwär«
ichsverfassung und des
shecres und die Einheit«
erden sollen. In diese»
bbernfung des Lundcs-
gierung ins Benehmen
Sünschen möglichst Nech-
llerwcnduny bayerischer
erische Regierung mög-
ischen Belangen die tun-
rere hinsichtlich der innv-
resformel der gesamte«
eln künftig folgende Fas¬
verfassung des Dentschen
relobe, als tapferer Sol«
»igen Einrichtungen je-
deuten und meinen Vor¬

vorstehende Vereinba-
ider, in der bayerische«
orgegriffen. Durch diese
wischen der Neichsregie«
nng wieder hergestrllt
Teils der Reichswehr «uf
er 1V23 entfallen.
r-Auskehr.
nnmg abend ^ 11 Uhr
Mann , unter Vorantra-
ichen Bezirksdelegicrten,
r gesamten französischen
tet, aus Ludwigshafen
rerladen. Das Ziel ist
r von den Franzosen sa-
auf den Sonntag sind die
en. — In der Stacht vom
paratisten Neustadt a. d.
rvurde von französischem

cht vom 16. auf den 17.
hüe'rmbolanden abgerückt,
rtftrnt . — In der Stacht
: Separatisten aus Fran-
llilitär ist noch nicht ab-
>tag auf Sonntag haben
en. Die Beanrten des
Dienst wieder mrsgenom-
die deutsche Polizei von

rtwasfnet.

n, vi« wcüye zu uver-
en anzufangen?"
sst so zugegangen wie
en armer Teufel von
ad Gerümpel verfchüt-
ftri , die noch am we¬

il Arm oder ein Dein
nicht. Das Gerümpel
te Ordnung der Ding«
st uns daraus gerettet

wer führt uns Liefe

Sn Lesaillier betroffen
ister seinen Kopf und
, Kalmuths, den Fra»
ht und welches er eben
n.
österreichischen Stabs-

»eiter durch die Fenster
Schwarm der Chasseurs
l« aber auch den Lster-

datz st« in den Hände«
französisch« Abtrilu»«

nd der älter« der beide»
ebracht?"
rb »nd entblößte halb

i," mahnte der Iüng «»

Verhandlungen über de» Separatisten-Abschnv.
Berlin , 18. Febr. Wie das „Berliner Tageblatt " aus

Speyer meldet, hat der Aufruf des Kreisausschusses über die
Ergebnisse der Verhandlungen mit dem interalliierten Unter¬
suchungsausschußeine allgemeine Entspannung der Lage in
allen Bevölkernngsschichtenausgelöst. Man atmet erleichtert
auf und auf den Straßen sieht man freudig erregte Menschen,
idie nur daraus warten . Laß nun auch der letzte Rest der separa¬
tistischen Horden abzieht. Die Separatisten haben ihre Anhän¬
ger nach Speyer berufen, wo sie anscheinend weitere Instruktio¬
nen der Besatzungsmächteabwarten . Ueber die Frage des Ab¬
schubes der Separatisten haben heute Verhandlungen zwischen
den Mitgliedern des Kreisausschusses und General de Metz statt-
gesunden. Vor der Abreise der interalliierten Pfalzkommission
wurde diese zusammen mit zwei Vertretern des Pfälzer Kreis¬
ausschusses und einem Vertreter der pfälzischen Regierung noch-

' mals von General de Metz empfangen. Hierbei gab der Präsi¬
dent des interalliierten Komitees, Oberst d'Arboncau, einen
Ueberblick über den Verlauf der dreitägigen Verhandlungen und

I deren Ergebnis . General de Metz erklärte zu diesen Ausfüh-
! rnngen , daß nur auf der Grundlage guter beiderseitiger Loyali¬

tät eine wirksame Zusammenarbeit möglich sei, was er im In¬
teresse der Pfalz dringend wünsche. Hierauf sprach der Vor¬
sitzende des pfälzischen Kreisansschusses, Geh.-Rat Dr . Bayers-
idörfer, t>en Vertretern der drei alliierten Regierungen den
Dank der Pfalzbevölkerung aus für das große Interesse und die

- tatkräftige Unterstützung durch das interalliierte Komitee.
Schweres Eisenbahnunglück.

Nach einer Mitteilung der Eisenbahnd'rektion Erfurt ent¬
gleiste ein Eilgüterzug München—Berlin bei Ludwigstadt. Die
Maschine und 47 Achsen des Güterzuges stürzten in die Tiefe.
Eine Anzahl Personen wurde getötet; die genaue Zahl steht
noch nicht fest. Nach einer ergänzenden Meldung der „Sonne¬
berger Zeitung " ist das Eisenbahnunglück ans Versagen der
Bremse zurückzuführen. Die unter der Brücke stehenden Häu¬
ser, aus die die Wagen hinabstürzren, stehen in Flammen und
find teilweise bereits abgebrannt . Auch hierdurch sind Opser
an Menschenlebenzu beklagen. Zu dem Eisenbahnunglück bei
Lüdwigsstadt wird aus Koburg noch weiter berichtet, daß wäh¬
rend der Entgleisung mehrere Wagen des Zuges in Brand ge¬
rieten. Drei Häuser unterhalb der Brücke, aus welche die Wa¬
gen stürzten, gerieten ebenfalls in Brand und wurden vollständig
zerstört. Sie bildeten mit Len abgrstürzten Wagen ein cin-

i ziges Trümmerfeld. An Toten sind bisher gemeldet: der Loko-
f motivführer , der Heizer und zwei Beamte des Zugpersonals.
' Bon den Bewohnern der zerstörten Häuser scheint niemand ums

Lüben gekommen zu sein.
Steigende Reichseinnahmen.

Berlin , 19. Febr. Wie die „Deutsche Allgem. Zeitung"
mttteilt sind die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und
Abgaben im Januar aus 503,46 Goldmillionen gestiegen, gegen
312,23 Goldmillionen im Dezember 1923. Die Dezember-Ein¬
nahmen waren bereits gegen den Vormonat auf das lofache ge¬
stiegen. Die oben genannte endgültige Ziffer für die Reichscin-
nahmen im Januar übersteigt erheblich das vorläufige Resultat
von 442,7 Goldmillionen der Dekatenausweise und übersteigt
auch beträchtlich die in diesen Dekarenausweisen genannten
Reichsausgaben für Januar (44o,8 Gvldmillionen). Daraus
folgt jedoch noch nicht, Laß das Reich im Januar im Haushalt
einen Ueberschuß erzielte, La sich die Äusgäbenzisser für den gan-

p- zen Monat gegenüber der Sunnne der einzelnen Dekatenaus-
gaben erhöhte. Die höchsten Einnahinen im Januar brachte die
Umsatzsteuer mit 98,40 Millionen gegen 50,57 Millionen nn De-

zernber, was wesentlich ans die Geschäftsbelebung zu Anfang des
Jahres zurückzuführen sein dürste. Die Einkommensteuer aus
Lohnabzügen' hat sich etwa verdoppelt. Die Einkommensteuer
aus anderen Einkommen brachte im Januar 90,07 Millionen ein
gegen 3,1 Millionen im Dezember, was auf die am 10. Januar
fällig gewesene Abschlußzahlung auf die Einkommensteuer von
1923 zurückzuführen ist. Aus dem gleichen Grunde stieg auch die
Körperschaftssteuer beträchtlich. .Hervorzuheben ist schließlich
noch die starke Steigerung der Zolleinnahmen.

Nachteile des Frostes für die Schiffahrt.
Kiel, 18. Febr. Durch den anhaltenden Frost ist die Schiff¬

fahrt in der westlichen Ostsee nunmehr vollkommen zum Still¬
stand gekommen. Für zahlreiche unterwegs befindliche Schiffe,
die durch die treibenden Eismassen nicht mehr durchdringen
konnten, entstand schwere Gefahr für Schiff und Mannschaft.
Das Marinekommando Kiel hat darum auf die von allen Seiten
eingvgangenen Notsignale zunächst den Kreuzer „Medusa" und
danach das Limenschaff „Braunschweig" zur Hilfeleistung ent¬
sandt. Von beiden Schiffen sind in den letzten drei Tagen nach
Durchbrechung der Eismassen insgesamt 30 deutsche und nordi¬
sche Schiffe befreit und nach Kiel bzw. den benachbarten Ostsee¬
häfen geführt Worden.

Oberleutnant Rotzbachm Wien verhaftet.
Die Wiener Polizei verhaftete den bayerischen Oberleut¬

nant Roßbach, der von den deutschen Behörden verfolgt Wird.
Die Polizei hat nachgewiesen, daß Roßbach in Beziehungen zu
den national -sozialistischen Kreisen in Wien stand. Sein -Wie¬
ner Besuch wird damit in Zusammenhang gebracht, daß er ver¬
suchen wollte, auch die Wiener National -Sozialisten in die kom¬
menden Münchener Ereignisse einzubezichen und ihnen eine
aktive Rolle zuzuteilen.

Starke Zuwanderung Deutscher nach Paris . London und
Belgien.

Paris , 18. Febr . Die Zuwanderung Deutscher nach Paris
bleibt weiter außerordentlich stark. Nach einer Mitteilung , die
am Samstag aus der Polizei gemacht wurde, waren am Freitag
im Ganzen 375 neu eingetroffene Deutsche gemeldet. Auch nach
Belgien ist die Zuwanderung von Deutschen in diesen Tagen
sehr stark. Dasselbe kann von London gesagt werden, wo aus
deutsche Rechnung in den letzten Tagen fast sämtliche Pelzvor¬
räte ausgekauft worden sind. In Belgien erregt man sich über
den Zuspruch ans Deutschland und.behauptet, daß die Deutschen
alle Lebensmittel aufkauften und infolgedessenzu der ständig
cmwachsenüen Teuerung beitrügen . Das ist selbstverständlich
unrichtig, weil die Verteuerung der Lebensmittel in Belgien wie
auch in Frankreich, wo sie stündlich im Wachsen begriffen ist.
mit der dauernden Verschlechterungder Valuta in Zusammen¬
hang gebracht werden muß. In Belgien greift man bereits seit
Samstag zu Gewaltmaßnahmen , indem alle Straßen , dis nach
Osten führen, von Bewaffneten besetzt wurden, die alle Lebens-
mittelkäuser anhalten und ihnen die Lebensmittel abnehmen.
Eine Nationalliga richtete einen Schutz ein. Ihre Mitglieder
durcheilen die Märkte und vertreiben die auswärtigen Kauf¬
leute. Auch an der Grenze wurden von dieser Nationalliga
Posten ausgestellt.

Dr. Schacht vor den Sachverständige«.
Paris , 18. Febr . Das erste Expcrtenkomitee hat heute mor¬

gen die Ergebnisse der Berliner Untersuchungen besprochen und
beschlossen, das Studium der Eisenbahmragen an eine Unter-
suchungskommisfionzu übertragen , welche sich auch mit der
Währungs - und Bankfrage befassen könne. Reichsbankpräsident
Dr . Schacht wird heute nachmittag über das Goldbankproblem

gefragt werden. Das zweite Sachverständigenkomitee, das heute
morgen von den privaten Berichten mehrerer seiner Mitglieder
Kenntnis nahm, hat ferner das Studium der von den Bücher¬
experten vorgenommenen Untersuchungen fortgesetzt und die
Unterlagen einer Prüfung unterzogen, welche sich aus das im
Ausland befindliche deutsche Kapital beziehen. Dieses Komitee
wird sich von neuem morgen versammeln. In Pariser Kreisen
bringt man dm Bemühungen des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht, die auf die baldige Gründung einer deutschen Gold¬
notenbank abzielen, immer mehr Verständnis entgegen. Dafür
ist insbesondere ein Artikel des Pariser Finanzblartes , der „In¬
formation", bezeichnend, in dem Gespräche des rührenden Mit¬
arbeiters dieses Blattes , die dieser im besetzten Gebiet mit Ver¬
tretern der deutschen Finanzwelt , sowie der Dresdener Bant in
Koblenz führte, wiedergegeben sind. Die autoritativen Persön¬
lichkeiten gaben ihrer großen Besorgnis Ausdruck um die Zu¬
kunft der Rentenmark. Wenn nicht sofort Schritte zur Grün¬
dung einer Goldnotenbank erfolgen werden, deren Erfolge in
nicht allzuferner Zeit bereits wirksam siird, so stehe Deutschland
abermals vor einer sehr schweren Finanzkrise. Es ist aber
immerhin beachtenswert, daß ein Pariser Blatt , und zwar eines
vom Einfluß der „Information ", dieses deutlich unterstreicht

Neuer erheblicher Fraukensturz.
London, 19. Febr. Der Frankensturz erreichte an der ge¬

strigen Londoner Börse einen neuen Rekord. Ebenso wie in
Paris notierte gestern das Pfund m London über 100 Franks,
und zwar offiziell 101Z5. Das ist nicht nur der tiefste Stand
der französischen Valuta überhaupt , sondern auch chr stärkster
Fall an einem Tage, da der letzte Kurs von Sonnabend 97,80
lautete.

Regierungs-Maßnahmen gegen dr« englischen Dockerstrrik.
. Die Zeitungen schätzen die Zahl der in London noch arbei¬

tenden Dockarbeiter auf 8000. Es werden Ausschreitungen be¬
fürchtet, da die Streikenden bekannt gegeben haben, die Arbeits¬
willigen an der Arbeit zu hindern. Der Ministerpräsident dürfte
in dem Konflikt intervenieren. Die Docks von London sind last
vollständig leer. Es konnten aber mehrere Schiffe, die einge¬
troffen sind, entladen werden. Seitens der Streikenden rechnet
man mit einer Ausdehnung der Bewegung auf die Provinz.
Bisher ist der Verkehr mit dem Kontinent nicht besonders be¬
einträchtigt worden. Bei einer längeren Dauer des Streiks soll
das Ausladen von Fleisch seitens der Docker eingestellt werden,
was immerhin bedenklich ist, -da die Fleischvorräte nur gering
sind. Nach der „Morning Post" sind aber andere Lebensmittel
ausreichend vorhanden. Die Mehlvorräte dürften für zwei bis
drei Wochen reichen. Man erwartet keine Schwierigkeiten, so¬
fern die Bevölkerung nicht unruhig werde. Die Regierung werde
einen Plan vorbereiten, der die Verteilung der Lebensmittel
sicherstellt.

Ei» Opfer des Petroleumskandals.
Washington, 19. Febr . Der Akarineiekretär Denby ist zu-

rückgetreten._ ._ _

Bündelholz.
einige Wagen , zu kaufen gesucht.

Angebote an
Ferdinand Laible . Kohlenhandlung, Pforzheim»

Telefon 308.

Bekanntmachung
M. MssermrkMliigemder Minen Enz.

Die nördliche Schwarzwald-Wasserversorgungsgruppe
beabsichtigt zur Erstellung eines Pumpwerkes eine Wasser-
trastanlage an der kleinen Enz auszubauen.

Die Anlage kommt auf Markung Agenbach, Würzbach
und Wildbad zu liegen oberhalb der ehemaligen Eisensägmühle.

Einwendungen gegen das Vorhaben sind binnen 24
Tugen, vom Erscheinen dieser Zeitungsnummer gerechnet, bei
dem Obkramt Calw einzureichen, wo auch Pläne und Be¬
schreibungen zur Einsichtnahme aufliegen.

valw , 13. Febr. 1924. Ob - ramt:
(gez.) : Bügel , Amtmann.

Vom 14 . »l» verMon vir an

LU8 Uevteomark- uvä ksxiermnrk-Outkaben:

Im8M-V6rkk1ii . . . . . . . 8°/°
!m Mo-Verkelik. 6°/°
kür kestsnlsgell aal mlnäest. 1 Must 9°/°
.. .. .. .. S«lauste 10 °/°

VsortbostLnäißkeit auf voNarFruncklsze ßkvübr-
lei -teu vir tür Rell 'vvmark-Zpsrvinlsßbu bis ru
1VVV.— Nlnrlr , für kevtonmarlr -heatanlsgon

unbesekrävlt.

Vdersmls -Lpsrkssss.

Dobel , den 18. Febr. 1924.
To- «s-klns«igL.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Schwägerin

Katharina König,
alt Obmann« Witwe.

im Alter von 83 Jahren , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die 1rauer«drn Hinterdlirtene«.

Beerdigung: Mittwoch mittag 3 Uhr.

üeM8-IiW8iiili-VkkeIil»«»«MM I

I M MiMtomiire» ^
M aufaenommen! auiarnommen!

Ne«

»L-WW-IlM
kisuöndUl'g.

Arisch eingetroffe « :

Pfund 35 ^

ErdskNPfund28^
Rtis Pfund28L
KohmnPfund25L
BchslaMLPfd. 32L

Pfund 32 L I

Besichtigen Sie unser reichhaltiges
Lager hierin im

Anker-Laden.
Bei Manufaktur - « ud Schuh¬
waren können wir nicht alle

Artikel in unseren Filialen

auflegen.

Wir bitten daher unsere Mit¬

glieder, ihren Bedarf in unserem
Anker -Laden zu decken.

U -NIM-WH
dlguondüi-g.

Arisch eiugetroff »« :

Gkochtt
MiIzkHkMdP26̂
Ml>IMek.A7d2ü^
Wttie P13»25̂
Äklllftift St17
Pktjil P-,-t45^

Weißmehl, Brotmehl, Futtermehl, Kleie,
Maismehl, Mais , Gerste.

Bei Sackabnahme ab Lager Reuenbürg Vorzugspreise k

keMz-IioilzM-Vmiil üieiieMi'g.
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Ls ist meinen vvsntsn k<unci8ckaft Osls ^snksit glsdoten , ikns LsstLncle in
>VLscke - u. ^-usisuenantiksln ^uckabelkatt billigen pneissn vviecisnrluensLnLSn.

Oie in cien Lckauksnsienn aussestsilten ^ /ansn sinci nun sin kleinen l 'eil
von cisn Sacken , ivelcks ivLknsnci ciisssn >Vocks rum Venkauck kommen.

2 um Verkauf kommen:
ZL « I»rvlnv 1VOO 2L « 1« r

ttemclenlueke
kür k.eid- und kettvvüsciie

ZlvLrerv 1000

ttemclsnflsnells
in Zestreitt und ksrrlert

LIvIri ^eOv IOOO Alvtvr

deinen unrl Halbleinen
in 80, 130, 160 und 200 cm breit

irisssn -poslen
Semäkll, kkillkleiller, kiscdl-üemäkll, vlltertMvll IMS knilre 88 -KSoIle. äsrullter kill gr0886r Ik!I d3llüg 68 tickl6 8svdM Lll ksdeülütt dlMgell?rei 86 ll,

d grosse Posten
Kktt-, H8vll-, Herren- unü kinäer-iV̂ eke imä 80H8tige Lll 88t6ll6r-Lrtik6l.

DW" IVleinS^ dtsitunK 0smen -ß(onfek1ion distst lknen Aan? ^ ussSno ĉlentliekSs ! "WW
vesieMigen Sie bitte meine Sebsulensler unb üverreugen Sie sieb von ber knülle meiner Darbietungen.

ÄI . kiorrdkM
V/äsebefabriK , Leks I-eopolä- miä 2erreimer8irL 88 e.

VkM'MeWM
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.
Wir sinke « :

1 Hilfsarbeiterin, 18—22
Jahre , 1 Giirtner , 2 landw.
Pferdeknechte, einige tüchtige
Steiuhauer, sowie eine An¬
zahl HauS-, Dienst- und
KLchenmädcheu für Jahres¬
und Sommerstellen.

Neuenbürg., verloren
goldener Zwicker mit Kett¬
chen, gute Belohnung zuaefichert

Frau Herbster Witwe.

Gerste, Haber,
Malzkeimn uad

Kartaßela
(waggonweise)empfehlen billigst
Gebr. Schlauverer,
Unterreichenbach, Tel 2

Bieselsberg.
Eine junge

Nutz-lü
Fchkilh.

hat zu25 Wochen trächtig,
verkaufen

Fritz Waulmüller
zum „Löwen".

ß. Bruch
übende bedürfen keiner Opera
on oder eines lästigen Feder
andes, wenn Sie mein Bruch-
audD. R. P. tragen. DaS
feste was existiert. Leib-.Na-
el-, Vorfallbinden usw. Für
lle Bruchleidende persönlich zu
rrechen in Neuenbürg , Frei-
»g, 22.Febr.,von9—12 Uhr,
n Hotel »Baren ",
iandag. Spezial. Eugen Frei,
stnttaart .Kronenstr.46a, '

Unübertroffen find:
Diemers Backpulver»

Vanillinzucker,
Gewürze»
Kakao,
Kaffeemifchung,
schwarzen Tee

in Packungen.

Mli . viemkkL 60.. 'S ' klorMm.

I » Kohlen -Koks aus dem unbesetzten
Ruhrrevier » daher sofort lieferbar » zu gün¬
stigsten Originalpreisen und Bedingungen

liefern waggonweise

Otto Gomringrr, G.m.t.H.,8l»tlWt,
Kanzleistratze 11 (Ob. Museum).

Großhandel in Kohlen, Koks, Briketts, Vrenn-
und Nutzholz.

Lmlmlrie«.Sbm-inise»,SrWhans« ».Mg.
Kleefamen M Art

und jede Menge wird mit Maschine herausgeputzt, größte
Zeit- und Mühersparnis, rasche, billige Bedienung, größte
Samenausbeute. Gefl. Aufträgen sieht entgegen

Paul KiX » Küfererei,
virkenfeld , Hauptstraße SO.

Obern Hausen.
300 Stück neue gerichtete

»»

Rheinische LreMmt, Niederlassung Henenalt.
18. Februar 1924.

hat zu verkaufen
Jakob Wolfinger alt,

Schmied.

Gokdanleihe . . .
3°/, Dt . ReichSanl.
4°/° »
5°/«

Kapfenhardt.

Eiiik Bruthenne
und einen

Truthahn
verkauft

Fleischbeschauer Stahl.

3'/, °/« Würlt.
Staalsanle 'he.

4°/, W.Staatsanl.

5«/« Südd . Fest-
wenbank Obl.

5'/,, Badische
Kohlenanleihe

5»/» Neckar-
Goldanleihe .

Aelteres

Mücken
für 2 Kinder und Hausarbeit
gesucht. Küchenmädchen vor¬
handen.

W. Wurster, Calw,
Konditorei und Eaf6.

DeutscheBankAkt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant. .
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .

Hapag Akt. . . .
Nordd Lloyd Akt.
Mg . Lokalb. Akt.
Elektr. Hochb.Akt.

Heutig. Voiiger Hemig. Voriger
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2 A.E.G. Akt. . . . 14,1 14-/,
0 .95 1 Bad . Anilin Akt. 25,8 25'/.
0,475
0,135

0,480
0,140

Benz Akt. 6,5 7
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

23,3 25-/»

0,550 0,600 Wasser A!t. . . 83,5 32 -/.
0,650 0,700 Daimler Mot . Akt.

Gaqgenau
5,3 6

1,75 1.8
Eisen Akt. . . .

Germania
7 S

Linoleum Akt. IS 'S '/,
5,3 12-/. Harp . Bergb . Akt. 85 88

Höast .Fardw .Alt. 20,75 20'/,
3,5 2,4 Junghans Akt. . 13 14

Köln -Rottw . Akt. 13 14,2
IS'/, 16,4

Kollmar
u. Jourdan Akt. 49 '/. 40-/.

2ü 20'/, Körting Gebr Akt. 15,8 15,8
45 Laurahütte Akt. . 24 24-/,

45-/, Mag rus Akt. . . 3,8 24,8

5.2 5'/, Mansfeld Akt. . .
N .S .U. Akt. . . .

14,4
6,9

14,9
6,2

5'/.
NeckarwerkeAkt. . 8,8 9-/,b,4 Jnl . Sickel Akt. . 11,75 11 '/«
Salzw .Heilbr.Akt 105 107

41.» 42./. SlMtg .ZuckerAkt ?'/. 7'/,
«V. 8-/, Württ . Elekir. Akt. IS 12,5

45 45 -/. Zellstoff 1«4S 44 '/. Waldhof « kt. . 18-/.

Be»«D»pret»:
Halbmonatua , ,n o-ruen
SV Go »opsennige . Durö
Post im OrtS- u. Obera
»« kehr, sowie im sons
mländ . Verkehr bo tz
Pfennig m. Postbesiellge!

Preise freibleibend
Nacherhebung vorbehc
Preis einerRummer 10«

Pfennige.
Kr Fällen von höherer
«alt besteht kein Ans!
§«f Lieferung der Zei
'der aus Rückerstattung

Bezugspreise ».

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue»
außerdem di« AuSti

jederzeit entgegen.
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Berlin, 19. Febi
und Bayern haben i
ster erheblichen Ant
ßische Innenminister
der deutschen Politii
auch auf den Achtst
er von jeher den sc
Er erwartet von dei
beiters, daß er sich de
schließe.

Man schreibt un
dungsaufwand des 3
dadurch beschwert, L<
haben. Demgegenül
den, daß der Aufwa
in Gruppe 10 — Ei
samten Besoldungsa
werden soll, um Ers
niste, welche durch i
und mittleren Stufe
ker im Staatsdienst
schwindend klein sein
sämtliche höheren Be
auch zu berücksichtige
ten Gruppen eine A
und erst seit der Sto
dienst infolge des p
Beamte befinden. 8
kreise nur um deswil
ren Oberämtern ein
amtmännern erspart
Frage kommendenO
stände, die nur in E
von amtskörperschafi
Nmtspfleger, Spark
dergl. oder wie in dl
auch. Es dürfte hin
die Mehrzahl der ak
55. Lebensalter .in G
Perschaftsdienst doch
amten im gleichen A
Staatsbeamten eine
für die Körperschafts
in Württemberg nick
soldungsvorschriften
wichtigen Punkten n

Eine
Der Verkehrssaü

schreibt in den oberst
in Kraft tretenden
unverständlich, was j
recht billig in der erf
diese um 3,6 Pfg . Pt
gleichzeitig die vierte
als im Norden die 8
ist, ohne Grund ganz
redet man von dem l
ster ist erst vor weni
Preisabbaus eingetrc
verteuert erst auf 1.
Wochen- und Schule
auf 1. März eine N
Prozent , die sich naü
folgen zu lasten. D
Kilometer Entfernuri
gekostet hatte , war üi
um nun im März sc
dem Krieg für 20 D
werden konnte. Eiv
belastet den Berufsvc
aber wird auch die lgc
Personentarife hart >
die Klasse, die vielfa
sächlich von Ausländ
mäßigt werden soll,
satz erhoben werden -
Teuerung ", die doch
Mit einem Fahrgelds
ten und einem solcher
sicher auszukommen i
zunächst beschritten tt
Sonntagskarten zwa
nicht vollzogen wordc

Kahr scharr
Nachdem der Ri

von Kahr vollzogene
ten zurückkommen. .
9. November, also m
Staatsgewalt weiter
damit die ungeheurer
rung sich glächpten. '
Ministerrat , der sich
Wahlfrerheit schlüssig
der Anlaß , am Sonn
schriftlich mitzuteilen.
Der Ausnahmezustai
die am Donnerstag
nung zur Sicherung
ftaatskommissar wirb
Geschichte eines Berl
Generalkonsul Tlive
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